
DIESEM LEFL

Diese Ausgabe VO11 LUTITHER dokumentiert Z7WE1 wichtige Redebeiträge
VO 7 5jährigen Gründungsjubiläum der Luther-Gesellschaft in Wıtten-
berg, nämlich die Predigt 1mM Festgottesdienst, die rüherer Erster Prä-
sident, Landesbischo Gerhard üller, gehalten hat, un! den Festvortrag
uUNsSscCICS derzeitigen Ersten Präsidenten, eiINNANArT: Cchwarz DIie Veröffent-
ichung rfolgt nicht 1IUT auf unsch zahlreicher Teilnehmer des Festtages,
sondern auch, weil Mitglieder und eser wünschten, die ın ıttten-
berg nicht €e1 seıin konnten. Eın ucC Standortbestimmung der Luther-
Gesellschaft pricht sich darın AU!  N Diese Standortbestimmung hat ihr Pro-

nıcht zuletzt 1n dem, W d>S die Predigt eKunde 1mM aktuellen Ooren
auft das Wort („Ottes, w1e die Heilige chrift bezeugt.

Der Luthertext Anfang 1St eDen{ialls VU.  - EeINAAT: chwarz bearbeitet
und kommentiert worden. ES handelt sich ınen der Grundtexte, mıiıt
denen WIr uns den beiden Studientagen 1ın Erfturt (4.—5 tober eschät.
ıgen wollen zZu diesen Studientagen, die dem Leitthema „Weltkir-
che Volkskirche Cemeinschaft der Heiligen? stehen, jegt diesem eft
eın Faltblatt bei, das WIT Ihrer Auftmerksamkeit empfehlen. USKU: CI -

teilt auch uNsecIeE Ceschättsstell 1n Hamburg siehe gegenüberliegende Se1-
te)

Martın Bucer 1Sst als Vermittlungstheologe ekannt un: zuweilen gering-
geschätzt worden. einAo0. Friedrich, der ausführlich ber den erdeut-
schen geforscht hat, geht 1n S$eINemM Aufsatz dem i1schee VOoO Vermittler
nach, schließlich ach dem Okumeniker Bucer fragen. Für die CIH-
wartige ökumenische Diskussion ergeben sich 1er reizvolle nregungen

Andrteas Pawlas rundet das eft a m1t seiner schon angekündigten
Analyse des »Thesenanschlags« der Luther-Gesellschaft auft dem Münche-
LiCT Kirchentag (»Welche Reformation raucht Kirche heute?«]J. Uns über-
rascht w1Ie sehr die Reformation, die Kıirche heute braucht, V OIl den Kiır-
chentagsbesuchern mıi1ıt Luther ın Verbindung gebracht wird: W as also den
Kräften der Reformation Luthers für die Reform der Kirche heute zugetraut
wird.

ınen grüßen das Präsidium der Luther-Gesellschaft un! die Schriftlei-
t(ung miıt diesem eft besonders: Landesbischo Protessor Dr Gerhard Miüti[l-
ler, den 65jährigen. Nnsere guten Wünsche für weıtere Lebens-
jahre miıt se1iner Frau 1n rlangen, dem rüheren Ort sSEe1NES aka
demischen Wirkens!
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ZU  DIESEM HEFT

Diese Ausgabe von LUTHER dokumentiert zwei wichtige Redebeiträge 
vom 75jährigen Gründungsjubiläum der Luther-Gesellschaft in Witten- 
berg, nämlich die Predigt im Festgottesdienst, die unser früherer Erster Prä- 
sident, Landesbischof Gerhard Müller, gehalten hat, und den Festvortrag 
unseres derzeitigen Ersten Präsidenten, Reinhard Schwarz. Die Veröffent- 
lichung erfolgt nicht nur auf Wunsch zahlreicher Teilnehmer des Festtages, 
sondern auch, weil es Mitglieder und Leser so wünschten, die in Wittten- 
berg nicht dabei sein konnten. Ein Stück Standortbestimmung der Luther- 
Gesellschaft spricht sich darin aus. Diese Standortbestimmung hat ihr Pro- 
gramm nicht zuletzt in dem, was die Predigt bekundet: im aktuellen Hören 
auf das Wort Gottes, wie es die Heilige Schrift bezeugt.

Der Luthertext am Anfang ist ebenfalls von Reinhard Schwarz bearbeitet 
und kommentiert worden. Es handelt sich um einen der Grundtexte, m it 
denen wir uns an den beiden Studientagen in Erfurt (4.-5. Oktober) beschäf- 
tigen wollen. Zu diesen Studientagen, die unter dem Leitthema »Weltkir- 
che -  Volkskirche -  Gemeinschaft der Heiligen? « stehen, liegt diesem Heft 
ein Faltblatt bei, das wir Ihrer Aufmerksamkeit empfehlen. Auskünfte er- 
teilt auch unsere Geschäftsstelle in Hamburg (siehe gegenüberliegende Sei- 
te).

Martin Bucer ist als Vermittlungstheologe bekannt und zuweilen gering- 
geschätzt worden. Reinhold Friedrich, der ausführlich über den Oberdeut- 
sehen geforscht hat, geht in seinem Aufsatz dem Klischee vom Vermittler 
nach, um schließlich nach dem Ökumeniker Bucer zu fragen. Für die gegen- 
wärtige ökumenische Diskussion ergeben sich hier reizvolle Anregungen.

Andreas Pawlas rundet das Heft ab mit seiner schon angekündigten 
Analyse des »Thesenanschlags« der Luther-Gesellschaft auf dem Münche- 
ner Kirchentag (»Welche Reformation braucht Kirche heute?«). Uns über- 
rascht, wie sehr die Reformation, die Kirche heute braucht, von den Kir- 
chentagsbesuchern m it Luther in Verbindung gebracht wird: was also den 
Kräften der Reformation Luthers für die Reform der Kirche heute zugetraut 
wird.

Einen grüßen das Präsidium der Luther-Gesellschaft und die Schriftlei- 
tung m it diesem Heft besonders: Landesbischof Professor Dr. Gerhard Mül- 
1er, den 65jährigen. Unsere guten Wünsche für gesegnete weitere Lebens- 
jahre zusammen m it seiner Frau in Erlangen, dem früheren Ort seines aka- 
demischen Wirkens!

H. H.
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